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^ank Dir, Du hast ihn abermals uns erleben 

lassen, Vater unsers Herrn Jesu Christi.' unser 
Vater auch durch ihn! diesen Tag der Erinnerung 
an das erhabenste Opfer, das je ein Sterblicher 
brachte! Es feiert heute mit uns Deine ganze 
Christenheit feinen Sterbetag, den Tag seines 
Sieges. Alle Christen-Tempel auf der weiten Erde 
durchdringet heut Ein Gefühl/ Aller Herzen wei­
het Eine Andacht, Aller Knie beugen sich vor Ei­
nem! O möge denn, so weit bas Kreuz reichet 
mit seiner Segens-Kraft, Jeder suchen, Jeder fin­
den, was ihm noth ist; möge der mutigste Sinn 
für das Heilige und Ewige, die ernsteste Scheu 
vor jeder Entwürdigung des eignen Adels, die 
freudigste Hinsicht auf den Lohn der Vollendung 
Alle begeistern! Wir suchen Dich, Vater! und 
Deinen Sohn! o hilf denn Uns insbefondre zu 
reichem Gewinn durch diesen Tag, diese Feier des 
Größten und Herrlichsten, das je auf Erden voll­
bracht wurde! Wir flehen um Deinen Segen, 
unser Vater im Himmel rc.
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Text: Hebr. is. V. 2.

Lasset uns aufsehen auf Jesum, den 
Anfänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hatte mögen Freude 
haben, erduldete er das Kreuz und ach^ 
tete der Schande nicht.

Wohlan denn!
Des Lebens Ernst, erwogen unter dem 

Kreuze Jefn-

fcrere diesen Tag.
Mit dem Ernst, der Dich geweihet, 
Lehr' uns in das Leben schau'n;
Was da schrecket, was erfreuet, 
Ist ja nicht des Lebens Werth! 
5?oh er ringet unser Sehnen, 
Als der Erde niedrer Staub; 
Uns mit Siegerpalmen krönen 
Soll der Tugend heil'ger Kampf. 
Mit dem Licht, das Dir geleuchtet, 
Helle unsers Lebens Pfad;
Wenn der Schmerz das Auge feuchtet, 
Schau es gläubig himmelan!
Und dein Sieger-Wort "vollbracht!" 
Kürze uns die letzte Nacht. Amen.

Des Lebens Ernst spricht sich, andächtige Chri­
sten ! zuvörderst aus i n d e m D u n k e l d e r Schick­
sale, durch d ie es uns hinführt. Dahin alfo, 
dahin mußte es mit Ihm kommen, der kräftigen 
Sinns nur das Gute gewollt, die Saat göttlichen 
Wortes ausgestreut, die Menfchen geliebt, mit 
himmlischer Lehre erquickt, mit wunderthatiger 
Kraft geheilt und gerettet hatte; dahin, daß Neid, 
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Haß, Verfolgung, Verrath der niedrigsten Art ihn 
in den Tod lieferten! Dahin führte ihn ein Le­
ben, das in reiner Herrlichkeit die froheste Be­
wunderung, die innigste Liebe, die volleste Dank­
barkeit Aller verdient hatte, die von ihm hörten, 
die ihn fahen, wie er mit reicher Hand Lehre und 
Segen spendete, das erhabne Bild des Gottes, 
den er verkündete! Dahin also führten ihn drei 
Jahre beifpiellofer Anstrengung, zahlloser Mühen, 
der treuesten, selbstvergessensten Liebe! O wie hat­
ten einst Tausende, wenn er einherschritt in der 
hohen Kraft des göttlichen Wirkens, voll Lebens­
fälle und Mut; wenn er lehrte, half, rettete; und 
— mehr als das Alles! — seiner Lehre Segen 
in herrlichem Thun selbst aussprach; von freudi­
ger Verehrung hingerissen, ausgerufen: "Sehet, 
welch ein Mensch!" und wie sprach dieß nun der 
Spott, höchstens doch das Mitleid aus! Wie 
hatte, die ihn gebahr und bildete, mit der Freude, 
die nur ein Mutterherz ganz nachzuempfinden fä­
hig ist, ihn begleitet auf seinem Segens-Wege, in 
ihm sich selig gefühlt; und mußte nun, mit einem 
Schmerze, den auch nur ein Mutterherz ganz 
nachzuempfiuden vermag, ihn an das Kreuz be­
gleiten! ihre Seele noch Liefer, als sein Haupt, 
von den Dornen zerrissen, die dieses bedeckten! 
Dahin mußte es kommen! O welch ein Dunkel, 
das seinen Weg umgab! welch ein tiefer Ernst in 
dem Schicksale, das ihn führte!

Brüder und Schwestern! nicht weniger ernst 
ist auch das Dunkel unsrer Schicksale. Eingeführt 




